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Sb: ei

Teilungserklärung

Heute, am
- 31.07.2026 -

war vor mir,

Johannes 
Notar in München,

an meiner Geschäftsstelle in 80333 München, Maximiliansplatz 10, anwesend:

Herr ,

persönlich 

handelnd als einzelvertretungsberechtigter und von den Beschränkungen des

§ 181 BGB befreiter Geschäftsführer für die Firma

Straub ing A part GmbH mit dem Sitz in

Anschrift:

 Register vom [heutigen Tag:»

n der genannten Registerstelle

eingetragen ist und wie angegeben vertreten werden kann.

Die erschienene Person beauftragte mich, ihre Erklärungen wie folgt zu beurkun-
den

§ 1 Grundbuch- und Sachstand

1.1. Im Grundbuch des Amtsgerichts Weiden i. d. Opf. für Weiden i. d. Opf.,
Blatt 30520, ist folgendes eingetragen:

a. FISt. 944/5 der Gemarkung Weiden i. d. Opf., Fabrikstraße 5, Gebäu
de- und Freifläche, zu 390 qm.

FISt. 944/10 der Gemarkung Weiden i. d. Opf., Nähe Fabrikstraße,

Verkehrsfläche, zu 177 qm.

Eigentümer: Firma („Eigentümer“)
Belastungen Abteilung II, Ifd. Nrn. 4 bis 9, 11 und 12: Dienstbarkeiten,

lastend jeweils nur an FISt. 944/10

b.

c.

d.

Vorgang: Fabrikstr. 5 TE (Nr. 134255)
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e. Belastung Abteilung III, Ifd. Nr. 2: Grundpfandrecht.
1.2. Der Notar hat sich über den Grundbuchinhalt unterrichtet.

§2
2.1

2.2

Grundstücksteilung, Verbindung

Der Eigentümer teilt hiermit die beiden Flurstücke 944/10 und 944/12 je

Gemarkung Weiden i. d. Opf. in zwei rechtlich selbständige Grundstücke.
Der Eigentümer teilt hiermit sodann das Grundstück FINr. 944/10 in drei
rechtlich selbständige Grundstücke aeweils ein „Teilgrundstück“). Die drei
neu zu bildenden Grundstücke sind amtlich noch nicht vermessen. Sie

werden jeweils gebildet durch den Teil des Flurstücks 944/10, der sich vor

den Flurstücken 944/3, 944/4 und 944/5 („Hauptgrundstück“) befindet

Hierzu werden die vorhandenen Grundstücksgrenzen zwischen den Flur-
stücken 944/3 und 944/4 einerseits und 944/4 und 944/5 andererseits in

südöstlicher Richtung verlängert, bis sie jeweils auf die südöstliche Grenze

des Flurstücks 944/10 treffen. Die übrigen Grenzen der neu zu bildenden

Flurstücke werden durch die bestehenden Flurstücksgrenzen gebildet

Sodann vereinigt der Eigentümer das jeweilige Teilgrundstück gemäß
§ 890 Abs. 1 BGB, § 5 GBO mit dem jeweils angrenzenden Hauptgrund-

stück. Das durch diese Vereinigung entstehende Grundstück wird in dieser

Urkunde im Folgenden auch kurz als „Grundbesitz“ bezeichnet.

Der Eigentümer erstreckt sämtliche bei dem Teilgrundstück in Abteilung II

des Grundbuchs eingetragenen Belastungen auf das Hauptgrundstück im

bisherigen Rangverhältnis untereinander. Bei Dienstbarkeiten soll sich der

Ausübungsbereich nicht erweitern.

Der Notar hat darauf hingewiesen, dass das eingangs genannte Grund-

pfandrecht an Teil- und Hauptgrundstück denselben Rang benötigt, um ei-
ne Besorgnis der Verwirrung gemäß § 5 GBO auszuschließen. Der Notar
wurde zu getrennter Urkunde beauftragt, die zur Herstellung gleicher

Rangverhältnisse erforderliche Rangrücktrittserklärung betreffend das ein-

getragene Grundpfandrecht einzuholen. Der Eigentümer stimmt einer sol-

chen Rangrücktrittserklärung mit zu.

Der Eigentümer bewilligt und beantragt, das Vorstehende in das Grund-

buch einzutragen

Vermessungsantrag hat der Eigentümer bereits selbst gestellt. Der Notar
braucht insoweit nichts veranlassen.

Die Vollzugsvollmacht in § 8.2 ermächtigt den Notar insbesondere auch

dazu, das jeweilige Teilgrundstück nach Vermessung grundbuchmäßig zu
bezeichnen.

2.3

2.4

2.5,

2.6.

2.7.

2.8.
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2.9. Die Belastungsverhältnisse betreffend die derzeit nur an FINr. 944/10 ein-

getragenen Rechte in Abteilung II sollen dauerhaft katastermäßig nachvoll-

ziehbar bleiben. Eine katastermäßige Verschmelzung der Teilgrundstü-

cke mit dem jeweiligen Hauptgrundstück soll daher nicht erfolgen

S 3 Teilung nach WEG

3.1. Der Eigentümer erklärt hiermit gegenüber dem Grundbuchamt, das Eigen-

tum an dem Grundbesitz in Miteigentumsanteile in der Weise zu teilen,
dass mit jedem Anteil Sondereigentum verbunden ist.

3.2. Miteigentumsanteile sowie Art und Gegenstand des Sondereigentums er-

geben sich aus Anlage 3.2. Auf die Anlage 3.2 wird verwiesen. Der Notar
hat sie vorgelesen

3.3. Der Teilung wird der amtliche Aufteilungsplan samt Bescheinigung der

Stadt Weiden in der Oberpfalz, dass die Voraussetzungen des § 3 Abs. 3

WEG vorliegen, vom 29.06.2026 zum Aktenzeichen 8013/026, zugrunde

gelegt („Plan“). Der Plan lag bei Beurkundung in Urschrift vor. Auf ihn wird
verwiesen. Der Notar soll einen Plansatz an die Urschrift heften

3.4. An folgenden Räumen wird kein Sondereigentum begründet, auch wenn

sie in dem Aufteilungsplan mit einem eigenen Buchstaben gekennzeichnet

sind: Räume und Flächen, die im Plan mit „G“ gekennzeichnet sind.

§ 4 Gemeinschaftsordnung
4.1. Das Verhältnis der Wohnungseigentümer untereinander und zur Gemein-

schaft der Wohnungseigentümer wird durch die Gemeinschaftsordnung in

Anlage 4.1 geregelt. Auf die Anlage 4.1 wird verwiesen. Der Notar hat sie

vorgelesen.

4.2. Soweit diese Regelungen nicht dinglicher Rechtsinhalt sein können sollten,

werden sie schuldrechtlich vereinbart mit der Verpflichtung, sie auf etwaige

Rechtsnachfolger mit entsprechender Weiterübertragungsverpflichtung wei-

terzuleiten. Die Vollzugsvollmacht des Notars gemäß § 8 ermächtigt insbe-

sondere auch dazu, den dinglichen Rechtsinhalt zu bestimmen

§ 5 Baubeschreibung
Auf die Baubeschreibung in Anlage 5 wird verwiesen, Der Notar hat sie vorgele-

sen. Etwaige Bildliche Darstellungen wurden zur Durchsicht vorgelegt

§ 6 Dienstbarkeit

Die Dienstbarkeit bezüglich der Photovoltaikanlage als Aufdachanlage wurde zu

getrennter Urkunde bestellt. Sie lag heute in Urschrift vor. Auf sie wird verwiesen.

3
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§ 7 Verwalter

Der Eigentümer beabsichtigt, den ersten Verwalter zu bestellen, nachdem die

Wohnungsgrundbücher angelegt wurden. Der Notar hat darüber informiert, dass

die erste Bestellung auf höchstens drei Jahre vorgenommen und dass ein Ver-

walter jederzeit abberufen werden kann.

§ 8 Grundbuchvollzug, Vollzugsvollmacht

8.1. Es wird bewilligt und beantragt, vorstehende Teilung samt Gemeinschafts

ordnung gemäß §§ 3 und 4 sowie die Dienstbarkeit gemäß § 6 in das

Grundbuch einzutragen

8.2. Der Notar ist ermächtigt, den Vollzug dieser Urkunde umfassend zu betrei

ben, insbesondere beliebige Erklärungen in allen Instanzen des Grund

buchverfahrens abzugeben, entgegenzunehmen und zu ändern. Teilvollzug

ist gestattet.

§ 9 Salvatorische Klausel

Sollte ein Teil der hier getroffenen Regelungen unwirksam sein, bleiben die sons-

tigen Regelungen gleichwohl wirksam. Soweit möglich, gilt dann anstelle der un-

wirksamen Regelung das als geregelt, was dem Gewollten in rechtlich zulässiger

Weise am nächsten kommt. Ansonsten gilt die gesetzliche Regelung.

610 Hinweise des Notars

10.1. Sondereigentum entsteht erst mit Anlegung der Wohnungsgrundbücher

und nur, soweit die Bauausführung mit dem Aufteilungsplan übereinstimmt.

10.2. SobaËd bei der Veräußerung von Sondereigentumseinheiten für einen Er-

werber oder dessen Finanzierungsinstitut Rechte im Grundbuch eingetra

gen werden, können Teilungserklärung und Gemeinschaftsordnung nur
noch mit deren Zustimmung geändert werden

§ 11 Kosten, Abschriften, Sonstiges

11.1. Notar- und Grundbuchkosten trägt der Eigentümer.
11 .2. Von dieser Urkunde werden erteilt:

Abschrift(en)

• Eigentümer (elektronisch)

beglaubigte Abschrift(en)

• Grundbuchamt (elektronisch)

• Erwerber von Sondereigentumseinheiten (auf Anforderung)

11.3. Es besteht Einverständnis, dass der Notar unverschlüsselte E-Mails ver-

sendet, auch soweit sie persönliche Daten beinhalten.
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Vorgelesen vom Notar

von der erschienenen Person genehmigt

und eigenhändig unterschrieben

It,w



Anlage 3.2

Aufteilung

Folgende Miteigentumsanteile („MEA“) werden gebildet und mit dem Sonderei-
gentum („SE“) an den mit folgenden Nummern gekennzeichneten Räumen oder

Grundstücksteilen verbunden. Dabei sind die Sondereigentumseinheiten mit

• Nrn. 1 bis 10 jeweils Wohnung

Nr. MEA in 1.000stel

m
m
0a
0m
n
m

SE auch an
Abstell raum

Abstellraum

Abstel l raum

AbsteIËraum

Abstellraum

Abstellraum

Abstellraum

Abstellraum

Abstellraum

Abstellraum

9

1

Vorgang: Fabrikstr. 5 TE (Nr. 134255)



Anlage 4. 1

Gemeinschaftsordnung

§1
1.1.

1.2.

Rechtsquellen, Wohnungs- und Teileigentum

Für das Verhältnis der Eigentümer untereinander und zur Wohnungseigen-

tümergemeinschaft gilt diese Gemeinschaftsordnung. Im Übrigen gilt das

Gesetz, insbesondere die jeweiligen Vorschriften des Wohnungseigen-

tumsgesetzes (WEG).

Wohnungseigentum im Sinn dieser Gemeinschaftsordnung ist auch Teilei-

gentum, es sei denn, es ist ausdrücklich etwas anderes bestimmt.

§2
2.1.

Gebrauchsrecht

Das Recht zum Gebrauch des Sondereigentums wird nicht beschränkt,
auch nicht durch die Widmung als Wohnungs- oder Teileigentum. Jede öf-

fentlich-rechtlich zulässige Nutzung ist auch wohnungseigentumsrechtlich

zulässig. Abweichendes gilt nur, soweit dies hier ausdrücklich bestimmt ist.

Wohnungseigentum darf für selbständige und gewerbliche Berufstätigkei-

ten genutzt werden, es sei denn, diese stören wesentlich mehr als Wohn-

nutzung .

Wohnungseigentum darf nicht als Ferienwohnung vermietet werden.

Auf Stellplätzen dürfen nur Fahrzeuge abgestellt werden. Die Lagerung
anderer Sachen ist unzulässig.

Etwaige Bezeichnungen einzelner Räume in den Aufteilungsplänen be-
schränken nicht das Gebrauchsrecht.

Einzelheiten der Nutzung von Sonder- und Gemeinschaftseigentum kann

die Gemeinschaft als Hausordnung auf Vorschlag des Verwalters oder ei-

nes Eigentümers beschließen.

2.2

2.3.

2.4.

2.5.

2.6.

§ 3 Kostenverteilung

3.1. Die Kosten für die Erhaltung folgender Teile des gemeinschaftlichen Eigen-

tums hat der betreffende Eigentümer allein zu tragen:

a. Türen (einschließlich Schließzylinder sowie Schließgarnituren und der

Wohnungseingangstür)

Fenster (einschließlich Fensterläden und Rollläden); Balkone (ein,
schließlich Balkontüren)
Markisen

Heizkörper (einschließlich Ventile)

Ver- und Entsorgungsleitungen für Wasser,
belfernsehen, Telefon, EDV und Ähnliches

f. Briefkästen

Heizung Gas Strom Ka

b.

c.

d.

e,

Vorgang: Fabrikstr. 5 TE (Nr. 134255)
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Voraussetzung ist, dass sich die genannten Anlagen im inneren oder äuße-

ren räumlichen Nähebereich des Wohnungseigentums befinden oder allein
seinem Gebrauch dienen.

Die Verwaltung des gemeinschaftlichen Eigentums verbleibt auch insoweit

bei der Wohnungseigentümergemeinschaft.

Die Kosten nach der Heizkostenverordnung werden zu 70 % nach Ver-
brauch und zu 30 % nach der Wohn- oder Nutzfläche verteilt.

3.2.

3.3.

§ 4 Stimmkraft
Die Stimmkraft bemisst sich nach der im Grundbuch eingetragenen Größe des

Miteigentumsanteils.

§5
5.1.

5.2.

Eigentümerversammlung
Für die Ordnungsmäßigkeit der Einberufung genügt die Absendung an die

Anschrift, die der Eigentümer der Wohnungseigentümergemeinschaft zu-
letzt mitgeteilt hat.

Hat die Wohnungseigentümergemeinschaft keinen Verwalter, ist jeder
Wohnungseigentümer berechtigt, eine Eigentümerversammlung zur Bestel-

lung eines Verwalters einzuberufen.

§6
6.1.

Legitimation und gemeinschaftliches Eigentum
Rechtshandlungen einer Person, die nicht als Eigentümer im Grundbuch

eingetragen ist, können zurückgewiesen werden, wenn deren Berechtigung

nicht durch eine Urkunde gemäß § 35 GBO nachgewiesen ist, insbesonde-

re einen Erbschein. § 8 Absatz 3 WEG bleibt unberührt.

Rechtshandlungen Dritter für einen Eigentümer können zurückgewiesen

werden, wenn die Berechtigung nicht durch Erklärung des Eigentümers in

Textform nachgewiesen ist.

Steht ein Wohnungseigentum mehreren Personen zu, kann die Wohnungs-

eigentümergemeinschaft Rechtshandlungen einzelner von ihnen zurück-

weisen, wenn die Berechtigung, für die übrigen zu handeln, nicht durch de-

ren Erklärungen in Textform nachgewiesen ist. Ehegatten und eingetragene

Lebenspartner gelten als berechtigt, füreinander zu handeln.

Rechtshandlungen der Wohnungseigentümergemeinschaft gegenüber ei-

nem Miteigentümer eines Wohnungseigentums wirken auch gegenüber

den übrigen.

6.2.

6.3.

6.4.

§ 7 Veräußerung
7.1. Eine Veräußerungsbeschränkung gemäß § 12 WEG wird nicht vereinbart.
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Wird Wohnungseigentum veräußert, so hat der Eigentümer der Gemein-
schaft dies samt Namen und Anschrift des Erwerbers mitzuteilen.

Sondernachfolger haften neben dem Veräußerer als Gesamtschuldner für

dessen Geldschulden gegenüber der Wohnungseigentümergemeinschaft.

7.2.

7.3.

§ 8 Wiederaufbau

Soweit bei vollständiger oder teilweiser Zerstörung keine Verpflichtung zum Wie-

deraufbau besteht, kann jeder Eigentümer die Aufhebung der Gemeinschaft ver-

langen.

§9
9.1.

Sondern utzungs rechte

An den Steliplatzflächen, wie sie jeweils in dem Plan Anlage 9.1 mit Nrn. 18

und 19 gekennzeichnet sind, kann der teilende Eigentümer Sondernut-

zungsrechte zuweisen. Durch die Zuweisung werden die sonstigen Eigen-
tümer vom Mitgebrauch ausgeschlossen und ein Sondernutzungsrecht zu-

gunsten des jeweiligen Eigentümers der begünstigten Einheit begründet.

Die Befugnis zur Zuweisung besteht, solange der teilende Eigentümer Mit-

eigentümer ist.

Sondernutzungsrechte sind rechtlich wie Sondereigentum zu behandeln,

soweit zulässig. Insbesondere kann der Berechtigte, soweit rechtlich nichts

entgegensteht, mit seinem Gegenstand nach Belieben verfahren und trägt

er die Kosten seiner Erhaltung.

9.2.

§ 10 Bauliche Veränderungen
10.1. Folgende baulichen Veränderungen sind zulässig:

• Geringfügige Veränderungen am gemeinschaftlichen Eigentum, wie

zum Beispiel das Anbringen von Markisen, Schutzgittern, Solarpa.

neelen und Schildern. Das einheitliche Bild der Gesamtanlage darf

nicht wesentlich gestört werden.

Durchbrüche auch tragender Wände und Decken in oder zwischen

Sondereigentumseinheiten. Drei Monate bevor die Maßnahme

durchgeführt wird, ist der Gemeinschaft die statische Unbedenklich-

keit durch fachgutachtliche Stellungnahme nachzuweisen.

10.2. Auf Verlangen hat der durchführende Eigentümer der Gemeinschaft Aus-
künfte zu erteilen und Unterlagen (Anträge, Pläne und Genehmigungen

etc.) in Abschrift vorzulegen, soweit dies erforderlich ist, um die Zulässigkeit
der Maßnahme zu beurteilen.

e
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§ 11 Entziehung

Gehört das Wohnungseigentum mehreren gemeinschaftlich, kann es insgesamt

entzogen werden, wenn bei einem Miteigentümer ein Grund dafür vorliegt.
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MASSNAH MENBESCHREIBUNG
FABRIKSTRASSE 1 5, WEIDEN

i. ALLGEMEiNES &TECHNiSCHE LEigrUNGEN
Die Ausführung der Bauleistungen erfolgt zum
garantierten Festpt-eIs nach Maßgaben dieser Bau-
und Leistungsbeschreibung. den
Planungsunterlage11 sowie den anei-kannten
Regeln der Technik. Die behördlichen und
bauaufsichtlichen Besttlnnrungen, die Vorschriften
der Berufsgenossenschaft, die Bayerische
Ba uord nu ng , sowie d Ë e DIPI- No rnle n vv'erde 11 stets
eingehalten. Zum Einbau kommen nur
normget-echte Baustoffe. Die in unseren Leistungen
enthaltenen Gewerke werden so dËmensionËert und
hergestellt, dass die Kriterien für ein KfVV-
Effizienzhaus 55 el-reicht weI-dell. Die technischen
Leistungen umfassen Planung, Statische
Berechnung, ElrEV-Berechnung, EirergËeausweis
und BauleËt ung. (Statische Berechnung wo
erforderlich)

3.BEgrANDSAUFNAHME HAUSiNgrALLATiONEN

3.i BAUSrELLENEiNRiCHTUNG

Vorbereitung Lagerflächen Es
weI-dell geeignete Lagerflächen auf dem
Grundstück eingerËclrtet, u in Baumaterialien
und Geräte sicher und geordnet zu lagern

Baustellentoilette

Für dIe Bauzeit wlrd eine mobIle Sanltaranlage
aufgestellt, um die hygienischen Anforderungen für
das Baustetlenpërsonal zu gewähr-leisten.

Bau strom

Ein BaustromanschILËss wird eingerichtet, um die
Stl'onrversorgung für alle Baugel-äte und
Maschinen sicherzustellen

Bauwassel-
Ein Wasseranschluss wird bereitgestellt, um den
Bedarf an Bauwasser für Mörtel, Reinigung und
sonstige ArbeIten zu decken.

Bausclruttcontainer
Es werden Container für die fachgerechte
Sammlung und Elrtsol-gung von Bauschutt und
Abfällen bereitgestellt

2. 2. KFW SANIERUNG 55 EE
Die Gebäude werden im Rahmen einer
eneË'getisciren Sanierung zu KfW-Effizienzhäu$ern
55 EE saniert. Dabei werden die Gebäudehütlen und
die AnlagelrtechnËk umfassend verbessert, um den
Energieverbrauch deutlich zu reduzieren.
Mindestens 65 % des Wärme- und Kältebedal-fs

werden künftig aus erneuerbaren Energien

gedeckt. Dadurch wird deI- C02-Ausstoß deutlich
reduziert und ein aktiver Beitrag zur
Klimaneutralität im Gebäudesektor geleistet. Eine
verbesserte Dämrnung sorgt für eËn

ausgegIËche11es RaumP\lima – im Winter bteibt die
Wäi'me länger im Haus, während es im Sommer
angenehm kühl bleibt. Zusätzlich erhöhen neue
Fenster, Türen und ein optËmierter Fassadelraufbau
den Schallschutz, was zu eËner ruhigeren und
behagIËche!'en Wotrnatmosphäre führt. Durch den
Einsatz moderner HeiztechnËk und langlebËger
Materialien verriirgel-t sich außer-dem der
Wartungsaufwand, was dËe BetrIebskosten
langfristËg senkt und den Werterhalt der immobilie
sichert.

3.2 PROJEKTIERUNG / VERSICHERUNGEN

Bauwesenversicherung Es wird
eine Bauwesenversicherung abgeschlossen,
die Schäden am Bauwerk während der-
Bauphase absichert.

Bauhaftpflichtversicherung+

Eine BauhaftpfIËchtversËcherung deckt Personen-,
Sach- und Vermögensschäden ab, die ni

Zusammenhang mit den Bauarbeiten entstehen
können

Projektleitung / -kool'dilration
Die Projektleitung übernimmt die fachgerechte
Planung, Überwachung und Koordination aller
Ge\werke, um einen reibungslosen Bauabtauf zu
gewährleisten.



4. RÄUMUNG GEBÄUDE / RÜCKBAU
Entfernung San itärausstattulrg Bäder sowie
fachgel-echte Entsorgung

Elrtfet'rlung Wand- und Bodenfliesen sowie
fachgerechte Entsorgung

Elrtfei'neËr von Wandbelägen wie Tapeten oder
ätrnlictres.

und reduziert den Aufwand für Instandhaltung und
Repar'atkirelr9

@ Sollte der Einbau einer Heizungsanlage auf Basis
von Ferrlwärrne nicht möglicä1 seËn. wird altel-lrativ
ein Heizsystetn instalIIert, das den Anforderungen
des gewählten KfW-Fördel-progranrnrs entspricht

+

8 Entfet-rlu11g Bodelrbeläge ill allelr Räumen

Entfernung in lrentüren, Haustüre und
Wohnungseingangstüren inkl. Türstock und
fachgel-ecFlte Entsorgung

Entfernung bestehender Elektroheizung,
Heizkörper und Elektroausstattung
Entfernung von bestehenden Küchen und
anderen Einbauten

5.2 SANITÄRINSTALLATION
Die Wasser- und Abwassel-leitungen wer-den
fachgerecht verlegt. Dabei WIrd besonders auf die
korrekte Dlmensiolriel-ung und Verlegung geachtet,
um eËnelr StöË-ungsfreien BetrËeb der
Versoi-gungseËnl-Ëchtungen sicherzustellen. Die

Leitungen v/erden gemäß den Vorgaben des
FnprgËehel-ater$ gedämmt, 1_lm Wärlrreverll !ste 7Lf
lrrininrierelr und die Energieeffizienz des Gebäudes
zu erhöhen. Alle Installationen erfolgen nach dell
aktuellen Normen und Vorschriften, wodurch
sowohl eine einwandfreie Funktion als auch dËe
langlebige Nutzung der Leitungen gewähi-!eËstet
Ist . Gleichzeitig wird auf eine optimale
Zugänglichkeit fü!- Wal-tung und Reparatur
geachtet. sodass bei Bedarf einzelne
Leitulrgsabschnitte pl-oblenrlo$ überprüft oder
ersetzt werden können.

+

+ Entfernung
Elrtso!-gulrg

Fenster ulrc=3 fachgel'echte

Entfernen von

Gi-UËrdrËSsplanung

WändeËI gerlräß

Baci$ctruttentsorgu Irg

5. SANIERUNGSLEISTUNGEN INNEN

5.1 HEIZUNGSINSTALLATION
Die Wärmever50rgung des Gebäudes soll
bevorzugt über- einen Anschluss an das örtIIche
Fernwërmenetz erfolgen. DIe zentrale
Ubergabestation befËndet sich ina Technikraum des
Gebäudes und gewährleistet eine effiziente und
Llnrweltfreundliche Wärmebereitstellung für
Heizung Lind Warmwasser. Die Wärmeverteitung
erfolgt über ein irrodernes, hydra ulisch
abgeglichenes NËedertemperatui- Heizsystem mËt
h ocheffizientei- U !nwälzpu nr pe. In den
Wohneinheiten werden neue HeËzkö!-per ËnstalIËert,
die eine glëichmäßËge Wärmeverteilung und hohe
Behaglichkeit sicherstellen. Die Regelung el'folgt
raumweise, wodurch eËne energ}eeffiziente
Nutzung und individuelle Temperatursteuerung
ermöglicht wil-d, Durch die zentrale El-zeugung dei-
Wäi-me in einer Enel-giezentrale können fossile
Brennstoffe effizienter eingesetzt und Emissionen
reduziert wei-den, was zu einer
umweltfreundIËcheren Wärmeversorgung beiträgt,
Fernwärme ist besonders wartulrgsarm, da keine
eigene Heizungsanlage im Gebäude erforderIËch ist
und die Versorgung zuverlässig über ein Netz
erfolgt. Dies fühlt zu geringe 1-en Betriebskosten

5.3 SANITÄRAUSSTATTUN G
Für jedes Bad werden dIe Sanitärausstattungsge
genstände durch dËe ausführende FËrma angeliefert

und fachgerecht montËert. Dabei Ëst die Ausstattung
jeweils auf eËne Dusche, eitlen Waschtisch und ein
WC ausgelegt. Verwendet weI-dell Produkte der
Mal-ken OptiIËlre odeË- Vigour beziehungsweise
gleËchwertËge Al{ernativen, abhängig von der
VerfügbarkeËt, Die Montage el-folgt professionell,
sodass alle EinË-ichtulrgen funktionstüchtig, sicher
und optisch ansprechend Installiert sind und den
Anforderungen an Komfort UIId Qualität

eirtspl-echen,



geliefert, die Griffe sind in silber gehalten
Verwendet wird das Fabrikat Drutex Ëglo Energy
oder ein gleiclrwertËges Produkt.

5.6 WANDARBEITEN / MALERARBEITEN
Es werden neue Wände und Wa11doffiru11gen

entsprechend den Grundrissplänen erstellt, um
dIe RaumauFteilung den aktuellen Anforderungen
anzupassen. Beschädigte Wandstellen werden
fachgerecht ausgebessert, alte Beläge,
Kleberreste und Verschmutzungen entfernt und,
soweit erforde!-IIch, dIe Wände neu verputzt
Anschließend erfolgt ein deckend weißer Anstrich
ill allen Wotrnräumen sowËe im Treppenhaus, um
eine einheitliche und helle Gestaltung zu
gewährleisten. Im Rahmen der Deckenarbeiten
werden die Decken in allen Wohnungen mËt Rigips
abgehängt, sorgfältig gespachtelt und geschIIffen,
bevor sie ebenfalls mit einem deckend weißen
Anstrich versehen werden,

5.4 ELEKTROfNSTALLATI ON
Die HausverteËlung und ElektroinstallatioII weI-den
auf den aktuellen Stand der Technik gebracht. Dazu
gehören sowohl die Neuinstallation als auch der
Austausch bestehender Leitungen und
Komponenten gemäß den geltenden VDE-
Richtlilrielr, um eËne sichere und zuverlässËge
Stromversorgung zu gewährleisten. Im gesamten
Haus wird die Elektroausstattung erneuert,
einschließlich Schaltern, Steckdosen und Vel-teËler.

Zusätzlich wird eine moderne Gegensprechanlage
angeliefert und fachgerecht montiert, um Komfort
und Sicherheit zu erhöhen, Zum Abschluss erfolgt
dIe Ab- und Fnbetriebnahme durch einen

qualifizËerten Elektl-oilrgenieur odel'
Elektromeister, der die ordnungsgernäße Funktion
aller Anlagen überprüft und einen Schlussbei-icht
bzw. eËn Abschlusspl-otokoll erstellt.

5.7 FLIESENARBEITEN
Die FtËesenarbeiten umfassen das Ariliefern und
fachgerechte Anbringen von FIIesen der Größe
60x60 cm in den Bädern sowËe in den WCs bËs zu
einer Höhe von 1,20 m. Im Bereich von Duschen und
Wannen werden die Fliesen deckenhoch verlegt
oder eirtspl-echelrd dell Vorgaben des Badplaners
angepasst. Verwendet werden dIe Fliesen
Cerabetla Stage in der Farbe beige mit den Maßen
60x60x0,9 cm oder eËn gleËchwertiges Produkt,
sodass eine hochwertige, ästhetische und
langlebËge Oberflächengestaltung entsteht

5.5 FENSTER- UND FENSTERTÜREN
Es werden energËesparende Kunststofffenster und
Fenstertüren mit Dreifachverglasung angeliefert
und fachgerecht montiert, entsprechend den
Vorgaben und Berechnungen des Energieberaters
DËe Verglasung erfüllt einen Schallschutz von dB
37–66 und besteht aus 3-Scheiben-lsolierglas, mit
einem Wärmeleitwert von Uw ; 0,76 W/m=K, um
höchste EnergieeffËzienz zu gewährleIsten. Die
Fenster und Türen werden in der Farbe weiß



STAGE 5.9 KÜCHENËNSIALLATiON

Im Objek{ wird eine hochwertige Einbauküche von
einem Küchenstudio vel-baut, siehe Foto

bezieË1uilgsweise gleichwertige Alteriratlven
abhängig von der Verfügbarkeit. Die Küche verfügt
über raunrirohe Ober- und Unte!-schränke mit
glatten, grauen Fronten, Die Arbeitsplatte sowie
der Spritzschutz bestehen aus einer dekorativen
Hotzoptik. In ciie Küclrenzeile integriert sInd ein
Elektro-EËnbauherd mËt Cerankochfeld, eine
DunstabzugseËnrichtung sowie ein frontseËtig
eingebauter Waschvollautoinat,

5.8 BODENLEGEARBEITEN
In allen Wohnräunren und Fluren wird Fertigparkett
angeIËefert und fachgerecht verlegt. DËe Übergänge
zwischen den Räumen werden mit
Ko!-ktrelrnstl-eËfen ausgefuhrt, dIe SockelteËsten in
Weiß runden die hochwertËqe optik ab. Verwendet
wird Fertigparkett der SerËe Auer AIrlmel-see oder
GebhaË-dt Eiche Rebell bzw. ein gleichwertiges
PË-odukt, um eine langlebige und ästhetische
Bodenfläche zu gewährleisten. Im Rahmen der
TürsetzarbeËt en werden sowohl die CPL-
innentü!-en als auch dËe WohnungseËngallgstüren in
Weiß angeliefert und fachgerecht montiert. Die
Wohn un gseingangstüren sind mit
schalldärn11renden „Schallex''-Elemelrten
ausgestattet, um optËmalen Schallschutz zu
gewährleisten. Die Zimmertüren erhalten ein
Buntbart- Schloss, während die

Wohnungseingalrgstüreir mit einem PZ-Schloss
ausgestattet werden. Die Ausführung der
Wohnungseingangstüren erfolgt entsprechend den
Vorgaben des Energieberaters, um den
elrergetËscherr Standard des Gebäudes zu sichel-n.

6. GEBÄUDEHÜLLE

6.1 FASSADENARBEËTEN
Die bestehende Fassade des Gebäudes wird ii11

Rahmen der enel-getisciren Sanierung mit einem
Vollwärmeschutzsystem (VVDVS> versehen,
entsprechend den Vorgaben und Berechnungen
des EnergËeberaters sowie den Anforderungen des
Energieausweises. Nach der Anbringung der
DämnrplatteËr wËrd eËn Arn3ierungsgewebe nach
den Systemvorgaben des Putzherstellers
aufgebracht, bevor die Fassade mit einem
Kunst ha rzl-eibeputz verputzt wird. Alle
notwendigen GerüstarbeËten sowie begleitende
Arbeiten, wie Kantenschutz und

Rissüberbrückurlgen, sind in der Ausfühl-ung
enthalten. Verwendet wird das System des
Herstellers Maxit oder ein gleichweriiges Produkt.
um eËne hochwertige, langlebige und
energËeëffiziente Fassadengesialtung zu
gewährleisten.

8ilcibeispiel: Gebhardt Eiche Rebell
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6.2 HAUSTÜRE
Es wËrd eine Haustür, die zur optischen Gestaltung
des Gebäudes passt, angeliefert und fachgerecht
montie rt . Die Tür erfüllt einen

Wärmedurchgangskoeffizienten (U-Wert) von 5
1,00 W/(m’K) und sorgt somit für e}ne
energieeffËziente GebäudeËrülle, Verwendet wird
das PVC-Modell Drutex lglo Energy oder ein
gleËchwertiges Produkt, um Langlebigkeit,
Sicherheit und ansprechende Optik in einem zu
verbinden.

8. SCHLUSSBEMERKUNG
Die vorstehelrde Baubesclrreibung wurde mit
größtmögIËcher Sorgfalt erstellt, denlroclr können
Fehler enthalten sein. Sofern Fehler enthalten sind.
ËSt nICht automatisch der gesamte Absatz, oder die
gesamte BaubescFrrelbung ungültig. vielmehr SInd
dIe fehlerhaften Stellen durch inhaltlich gleiche,
aber mit korrekten Beschreibungen,
BezeËchnungen dgl. zu ersetzen.

Sämtliche Änderungen in Bezug auf diese
Baubesctrreibuirg bedürfen der Schriftform,
mündliche Nebenabreden sind gene!'ell ungültig.
Die Schriftformerfordernis selbst kann ebenfalls
nur schl-iftlicFr abgedLlngen werden
Generell gilt, dass wir uns vorbehalten bei
Lieferengpässen, bei eil-lgeschl ankter
Verfügbarkeit von Baustoffen oder Materialien
gleichwertige, aber verfügbare Baustoffe oder
MateriaIËen einzukaufen und zu verwenden, ohne

dass dies mit deIn Kunden separat abgespl-ochelr
oder vom Kunden genehmigt werden muss.

Sofern sich gesetzliche VorschrIften ändern
und/oder neue gesetzliche Vorschriften Gültigkeit
erlangen, behalten wir- uns vol-, die
Baubescht-eibung entsprechend anzupassen
Sofern von Seiten des / der Käufer keine
Bemusterung ËITI BereIchen in denen eine
Bemusterung notwendIg, bzw. sinnvoll ist,
vorgenommen wird, ist der Verkäufer
entsprechend der Baubeschreibung berechtigt
entweder das entsprechende Gew/erP< aus seiner
Leistung het-auszunehmen und dem Käufer dell
ersparten Betrag gut zu schreiben, oder
entsprechend seiner Erfahrung selbst eine
Bemusterung vorzunehmen, oder aber
entsprechend der Baubeschreibulrg zu verfahren
(z. B. SanËtärausstattulrg, Elektroinstallation und
Elektl-oausstattung)
Durch die schnelle Bauzeit ist eine lückenlose und
umfassende Bauablaufpla11 ung im Vol-feld
notwendIg. Fehlende oder verspätete Bemusterung
durch den Käufer kann in Einzelfällen zu einem
nicht unerheblichen Verzug bei der Fertigstellung
der Räumlichkeiten führen

Änderungen der Baubeschreibung aufgrund
technischer Notwendig oder unvorlrergesehenen
Gründen ËSt jederzeIt durch den Auftragnehmer
möglich.

6.3 BRIEFKASTEN
Airliefern und Montieren einer zur Gebäudeoptik
passenden Briefkastenalrlage.

7. DÄMMARBEITEN GESCHOSSDECKEN
Die Dämmung der Keller- und Dachgeschossdecke
wird entsprechend den Vorgaben des
Energieberaters und den Anforderungen des
EnergieausweËses ausgeführt. Ziel ist es, den
Wäl-mevel-lust über diese Bereiche zu minimieË-en

und die Energieeffizienz des Gebäudes deutlich zu
erhöhen. Dabei werden geeignete
Dämmlnatel-ialien Fachgerecht eingebaut, sodass
sowohl Wärnreschutz als auch Schallschutz
verbessert werden. Durch die sorgfältige
Ausfuhrung werden Kältebrücken vermieden, der
Wo h nkomfort gesteigert und langfristig
Energiekosten eingespart. Die Maßnahme trägt
somit wesentlictr zu eine111 nachhaltigen und
modernen energetischen Standard des Gebäudes
bei.


